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Die auf fünf Bände angelegten Lebensbilder aus der evangelischen Kir-
che in Baden im 19. und 20. Jahrhundert sind seit 2007 nicht in der Rei-
henfolge der Zählung nach erschienen. Bis auf Band 4 wurden alle in IFB 
besprochen.1 Die Herausgeber verweisen für weitere Lebensbilder auf das 
Jahrbuch für badische Kirchen- und Religionsgeschichte.2 25 Personen 
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werden in diesem Band gewürdigt. Im Gegensatz zur jetzigen Führung der 
Evangelischen Landeskirche in Baden handelt es sich ausschließlich um 
Männer.3  
Die Einleitung beginnt mit der Erläuterung, daß sich die Landeskirche „nicht 
erst nach heutigem Verständnis von unten her“ aufbaut und entsprechend 
Kirchenleitung auf verschiedenen Ebenen stattfindet (S. 9). Unter dieser 
Voraussetzung ist dann die Beschränkung auf die landeskirchliche Ebene 
nicht logisch, wenngleich wegen der Begründung – öffentliche Wahrneh-
mung – verständlich.4  
Interessant sind auch die Ausführungen zum landesherrlichen Summepi-
skopat: „Als Großherzog Friedrich II. mit der Abdankung vom Staatsamt 
auch die Bischofswürde aufgab, wurde dies in der Landeskirche mit größ-
tem Bedauern zur Kenntnis genommen. Persönliche Kontakte blieben über 
den Systemwechsel 1918 hinaus bestehen. Noch heute ist das Haus Baden 
in der Synode durch eine ernannte Vertreterin präsent“ (S. 10).  
Die Einleitung skizziert die rechtlichen Bedingungen und die Aufgaben der 
verschiedenen Organe der Kirchenverwaltung und nennt die leitenden Per-
sonen seit der Union. 
Das erste Lebensbild greift allerdings zurück. Es ist – als einzigem der 
Großherzöge – Karl Friedrich (1728 - 1811)5 gewidmet. Er wird als Muster 
eines aufgeklärten Fürsten mit einer starken religiösen Bindung skizziert. 
Auf die Entwicklung seines Landes in der Zeit seiner Regentschaft von der 
Markgrafschaft Baden-Durlach mit 90.000 Einwohnern bis zum Großherzog-
tum mit der zehnfachen Anzahl, die tolerante Religionspolitik etc. muß hier 
nicht näher eingegangen werden. „Anteilnehmendes Interesse und gebote-
ne Distanz“ (S. 35) werden für seine Kirchenleitung mit Hilfe des Consistori-
ums namhaft gemacht und ein organisatorischer Ansatz, der in dem neuen 
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Staatswesen zu einer kirchlichen Verwaltungsunion führte (S: 36), nicht je-
doch direkt zu einer Kirchenunion.  
Die Darstellungen skizzieren nicht nur die kirchenleitenden Tätigkeiten der 
behandelten Personen, sondern greifen weit darüber hinaus. Schon beim 
ersten Lebensbild – Johann Ludwig Ewald (1748 - 1822) – sind die übrigen 
Aspekte viel interessanter, vom theologischen Entwicklungsgang, über sei-
ne reformpädagogischen Tätigkeiten und Vernetzungen bis zu seinem Ein-
treten für die jüdischen Mitbürger u.a.m. 
Einen anderen Schwerpunkt hat die Darstellung des Juristen Johann Niklas 
Friedrich Brauer (1754 - 1813), der in der napoleonischen und nachnapo-
leonischen Zeit komplexe Aufgaben wie die rechtliche Eingliederung der 
Bevölkerung der neuen großen katholischen Landesteile hinsichtlich ihrer 
Konfession juristisch zu bewältigen hatte. Das Porträt geht aber auch auf 
seine theologischen und religiösen Positionen ein und schließt mit seinen 
dichterischen Arbeiten, die ihn immer noch im Regionalteil des Gesang-
buchs halten (EG 639). Eine große Monographie zu ihm liegt seit 2005 vor.6 
Die heute bekannteste Persönlichkeit unter den hier behandelten ist zweifel-
los Johann Peter Hebel (1760 - 1826). Mit ihm ist der Band dann endlich bei 
der Kirchenunion angekommen. Das schöne Porträt stellt insbesondere das 
Ineinander von Frömmigkeit, Theologie, pastoraler und pädagogischer Aus-
richtung, Gelehrsamkeit und dichterischer Tätigkeit eindrucksvoll dar.  
Hebels zweiter Nachfolger Ludwig Hüffell (1784 - 1856) ist schon der dritte 
Hesse in der Leitung der badischen Landeskirche, was beweist, daß die 
Regionalisierung nicht zu eng gesehen werden darf. Das Porträt zeichnet 
einen ausgleichenden irenischen Führungsstil in einer doch sehr turbulenz-
reichen Zeit mit verschiedenartigen Auseinandersetzungen (Katechismus-
streit, die Folgen der badischen Revolution, die Abspaltung der Evange-
lisch-Lutherischen Kirche in Baden u.a.).  
Mit den genannten Porträts ist das Spektrum vom Summus Episcopus über 
Theologie, Seelsorge bis zum (Kirchen-)Recht abgeschritten, in das auch 
die weiteren Lebensbilder hineingehören. Die Probleme der Zeitumstände 
bis zur Gegenwart differenzieren dann die Aufgaben und Profile.  
Die einzelnen Porträts können hier nicht chronologisch weiter detailliert be-
nannt werden. Es ließen sich zu vielen Einzelthemen interessante Beobach-
tungen zusammenfassen. Einzelne Personen könnten auch anderen Bän-
den – etwa dem „Professorenband“ – zugeordnet werden. Manche gesell-
schaftlich entscheidende Ereignisse – etwa die Revolution1848 – spiegeln 
sich eher verhalten. Ganz anders wird das dann im Umfeld des Dritten 
Reichs, wo diese ganz entscheidend sind. Die Porträts des Kirchenpräsi-
denten von 1924 - 1933 Klaus Wurth (1861 - 1948) und des ersten Landes-
bischofs von 1933 - 1945 Julius Kühlewein (1873 - 1948) sind deshalb rela-
tiv umfangreich und werden den komplexen Sachverhalten m.E. differen-
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ziert gerecht. Die innerkirchlichen wie politischen Auseinandersetzungen 
und ihre Motivationen können hier nicht angesprochen werden. Der Unterti-
tel bei letzterem „Als erster Landesbischof: der falsche Mann zur falschen 
Zeit?“ stellt die den Artikel prägende Frage. Einen ganz eigenen positiven 
Akzent hinsichtlich des Judentums bietet das Porträt von Hermann Maas 
(1877 - 1970). Fehleinschätzungen, Verstrickungen, aber auch Distanzie-
rungen und klare Positionierungen finden sich auch in anderen Porträts. 
Dazu kommen Themengebiete, die das Feld der Kirchenleitung überschrei-
ten. Das gilt etwa für das schöne Porträt Erik Wolfs (1902 - 1977), wo der 
Schwerpunkt auf der Rechtsgeschichte und den Leistungen für das Kirchen-
recht liegt.  
Inhaltlich läßt sich die Breite des Bandes nicht zusammenfassen. Insgesamt 
ist das fünfbändige Werk eine umfassende Dokumentation wichtiger Per-
sönlichkeiten der badischen evangelischen Kirchengeschichte. 
Lästig sind die als Endnoten hinter den Kapitel untergebrachten Anmerkun-
gen, da der aufmerksame Leser an diesen Hinweisen doch im allgemeinen 
interessiert sein dürfte. Zudem käme eine platzsparendere Unterbringung 
auch dem Gesamtumfang des unhandlichen Bandes zugute. Aber das ist 
ein altes Problem: Typographie versus Lesefreundlichkeit. Den Wert der 
Bände schmälert das nicht.7  
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